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Württembergische Chronik
Wildberg , den 13. März . Üeber das hiesige

Brandunglück werden nun folgende Einzelnheiten mit-
getheilt, die wir hier anführen, ohne für deren vollkom¬
mene Richtigkeit einstehen zu können. Der rvrand ist lei¬
der wahrscheinlich durch Unvorsichtigkeit der Magd des
Doktors Jenisch  enistanden . Wenigstens will man hier
wissen, daß dieselbe noch spät in der Nacht (10 Uhr) im
Stall gewesen sey, um dem Pferd noch ein Nachsutter zu
geben; ob sie nun mit dem bloßen Lichte sich hinein ge¬
wagt, was als ein unverantwortlicher Leichtsinn angesehen
werden müßte, oder ob sie dasselbe außerhalb dcS Stalles
gelassen hat , ist nicht angegeben worden. Diese Magd,
die sich durch einen Sturz von bedeutender Höhe herab
retten wollte, ist in Folge starker Körperverletzung in ei¬
nem solchen Zustand , daß man sie nicht verhören kann,
sonst wüßte man bald, was an der Sache Wahres wäre.
Uebrigens ist auch ein Einlegen des Feuers durch ruch¬
lose Hand nicht unmöglich, weil man einige verdächtige
Personen wahrend des Brandes den Wunsch ausspreche»
hörte : „wenns nur reckt lange brennen würde, damitwir
cnvas wegnehmen können." Etwas Aehnliches hörte eine
Frau vor ihrem abgelegenen Hause von ein paar Männern
sprechen. Bedauerlicher Weise war in beiden Fallen Nie¬
mand da, um auf der Stelle solche Leute fest zu nehmen.
Auch sah man Nachmittags zuvor einige Bursche von sehr
verdächtigem Aussehen im Städtchen herum streichen. Solche
Wahrnehmungen geben nun freilich mehr oder weniger
Grund zu dem Verdacht des Einlegens. Allein Verdacht
ist immer noch keine Gewißheit , und man kann sich oft
sehr täuschen. Im Hause des Herrn Jenisch wohnte auch
noch die zahlreiche Familie des Zeugwebers und Stadt¬
knechtsD en g l er . Alles war im Hause bereits in tiefem
Schlaf,  als einige ledige Bursche , die etwaS spät im
Wirthshaus weilten, t>ci ihrem Nachhausegehenden Aus¬
bruch des Feuers zuerst bemerkten, und sogleich im Hause
Larmen machten. Um 10 Uhr Nachts bemerkte man noch
nichts von einem Brand , während eine Gründe nachher
das ganze Haus von unten bis oben in Hellen Flammen
stand. Das Feuer ist im untern Hausraum unter dem
Wvhngclaß des Doktors entstanden , wahrscheinlich durch
Entzündung von Heu oterStroh . Jenisch schlief mit sei¬
ner Frau allein in einem Zimmer vor nen gegen die Straße
heraus , und beite konnten sich noch zum Fenster hinaus
vermittelst einer angelegten Leiter retten, wahrend sein I I
Jahre altes Töchterchen in einem hintern Zimmer über dem
Gange hinüber mit der Magd schlief, welche beide noch
durch Rufen von außen üuS dem Schlote geweckt werden
konnten. Eine Flucht durch die Thüre soll um diese Zeit
bereits unmöglich' gcwesen sdpn, so daß zu ihrer Rettung kein
a nderer Weg als durch das Fenster möglich war . Von einem
Anlegen einer Leiter war wegen der zu großen Höhe keine Rede.

§s war also für die beiden Unglücklichennur noch die
Wahl übrig zwischen dem qualvollen Tod durch Verbren¬
nen oder dem Tod durch einen gefährlichen Sprung . Die
Magd wagte daS Letztere, forderte aber daö Töchterchen
des Jenisch auf, ein Gleiches zu thun , worauf aber das¬
selbe durchaus nicht eingchen wollte, wahrscheinlich weil
sie in ihrer kindlichen Einfalt nock auf Rettung auf an¬
derem Wege hoffte; wenigstens empfahl sie der Magd , daß
sie für eine Leiter sorgen sollte, welcher Auftrag aber im
Schrecken und im Schmerze vergessen wurde. Wie man
hört, soll das Mädchen wohl zu retten gewesen seyn, wenn
sie den Sprung gewagt hätte, weil unten frisch geschortes
Land sich befand. Auch wollte sie nock der verunglückte
18jährige Sohn des Denglers retten, der sich von seinem
darüber gelegene» Zimmer nach dem um einen Stock tie¬
fer unten gelegenen Zimmer des Mädchens — man weiß
nicht auf welche Weise — herunterließ , das Fenster von
Außen einschlug und das Mädchen mit Gewalt von Außen
her fassen wollte , welches aber in demselben Augenblick
wieder zurückwich. Nach diesem vergeblichen Versuch stürzte
dieser junge Mensch in die Tiefe "hinab und dcschädigw
sich sehr gefährlich, hauptsächlich abör nur darum , weil
er ungeschickt auffiel. Derselbe warf ohne Weiteres zwei
seiner jünger» Geschwistern zum Fenster hinaus — von ei¬
ner Höhe von 50 - 60 Fuß — ohne daß sie stark ve>letzt
worden wären , wenigstens ist das eine fast ganz unver¬
letzt geblieben. Unbegreiflich war es aber , daß keinem
der Einfall kam , die Slrohsacke sammr den Betten vor¬
her zum Fenster hiuauszuwerfcn, um leichter darauf fallen
zu können. Aber gewöhnlich verliert man in solchen Fal¬
len so leicht alle Fassung ! Hatte das unglückliche Kind,
dessen Gebein, wenn es anders noch als solches vorhanden
ist, noch jetzt unter den Trümmern des Hauses begrabe»
liegt, in dem großen Schlafgemach der Eltern schlafen dür¬
fen, so hätte es fick wie die Eltern retten können; doch die
Stiefmutter wollte nicht ihr einziges Kind bei sich im glei¬
chen Zimmer schlafen lassen!! Der Vater , den man hier
allgemein als einen überaus braven Mann kennt, ist vor
Schmerz über den Verlust seines geliebten Kindes beinahe
wahnsinnig geworden. Er verdient wirklich inniges Mik-
leiden — abgesehen von dem großen pekuniären Verlust,
den er erleidet. Die übrigen vier Glieder der Familie

!DenglerS konnten durch Leitern noch gerettet werden.
^Alä Ursache der schnellen Verbreitung des Feuers nach

dem eingebauten, aber massiven Gebäude des Bärenwirtbs
wird angegeben, daß zwischen den beiden Häusern cuie
Verbindung durch eine Thüre bestehe, durch weiche inan
von einem Hause zu dem andern von innen gelangen
könne. Diese Tbüre fly nun von der Frau des Dären-
wirlds Glaser geöffnet worden, um den bedrängten Nach¬
barn einen Neuungeweg zu verschaffen. Duich den da¬
durch eiustandenen Luststrorn habe alsbald die Flamme weit
ui das Gebäude eingeschlagen, nnd in wenigen Psinute,,
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sey auch dieses große Gebäude in Hellen Flammen gestan¬
den , und kaum konnten auch diese Leute sich reiten . Nach
der andern Leite hin , wo die Wittwe Reichert und die
verwittwete Skadtpfarre : in Buhler , Mutter des Herrn
Kameralverwaliers , wohnten , verbreitete sich das Feuer
ein wenig später , aber dann auch in seiner ganzen Wutb.
Leider sind die Häuser an dieser Stelle von oben der Straße
bis unten hinaus auf beiden Seiten der engen Straße an¬
einander gebaut , so daß namenloses Unglück zu befürchten
war . Wegen des beschränkten Raumes und der äußerst
ungünstigen Lage der Häuser ( von der hintern Seite aus , wo
die Flammen am stärksten wütbeten , konnte gar nichts zum Lö¬
schen wegen der bedeutenden Höbe gethan werben ) war die ge¬
hörige Entwicklung der Löschanstalt gar nicht möglich . Man
mußte nur hauptsächlich daran denken , die benachbarten

Flammen fand und man bis jezt keine Spur von demselben
aufgefunden hat . Mit Ausnahme des Gastwirths zum
Bären haben übrigens alle Abgebrannten , namentlich Dr.
Ienisch und Stadlknecht Dcngler , ihre Mobilien versichert
oder , wie Frau Lladipfarrer Bühler , größtentheils gerettet.
Der Vorwurf endlich , der Hiesigen und Auswärtigen wegen
müßigen Zuschauens bei dem Brande gemacht worden ist,
ist ein sehr übereilter und unbegründeter , denn daß mit
großem Fleiß gearbeitet worden ist, das haben die Unter,
zeichneten selbst mit Freude gesehen und der Erfolg hat
es bewiesen , indem ohne die größten Anstrengungen wohl
die ganze obere Stadt mit ihren eng zusammenhängenden
Häusern abgebrannt wäre . Wir fühlen uns daher zu
großem Danke verbunden gegen alle , namentlich gegen die
Buttenmannschaft von Wildberg und auswärts , die thä-

Häuser durch fortgesetztes Bespritzen mit Wasser zu er - ! tige und wirksame Hülfe in der großen Gefahr gebracht
halten ; doch auch dieses Mittel wäre erfolglos gewesen , ^ haben . So schüchtern wir nun sind , im Blick auf das
wenn die breite Vorderwandnng der Bärenwirthschaft große Brandunglück in Güglingen , um Milde Gaben zu
nicht ganz von Stein gewesen . Dieß war ein großes bitten , so nehme » wir doch solche für die durch den Sturz
Glück , auch dieß , daß vollkommene Windstille herrschte . Die aas dem Hause theils mehr , theils minder verlezten vier
Trümmerhaufen sind ungeachtet man fortwährend Wasser Personen , so wie für de» Gastwirkh zum Bären mit gro-
daraus gießt , jetzt noch so beiß , daß man nur wenig mit ßem Danke von theilnehmenken Menschenfreunden an und
dem Aufräumen vorwärts schreiten kann ; daher konnten werden öffentlich dafür bescheinigen,
auch die Ueberreste ( wenn die Glut überhaupt solche üb - l Gemeinschaftliches Amt:
rig ließ ) des unglücklichen Mädchens noch nicht ausgesucht ! Käferle . Widmaier.
werden , doch wird man heute die Versuche dazu ma - ! Die Abgeordneten - Kammer hat nach langen und ^hes-
chen . Auffallend ist der Umstand , daß die alte Frau - tigen Debatten die Civilliste des Königs nach dem Anträge
Stadtpfarrerm Bühler in 25 Jahren jetzt zum zwei - i des Ministeriums unter der Voraussetzung , daß der König
tenmal vom Feuer heiwgesucht wurde . Außer Bären - selbst einen jährlichen Na hlaß bewillige , im bisherigen Be-
wirth Glaser , der nur wenig Unbedeutendes seiner Mo - trage von jährlichen 850,000 fl. genehmigt,
bilien retten konnte , waren die Abgebrannten in Haus Der Finanzkommissions -Bericht über die Apanagen und

Verluste durch die Brandkassen bei den vielen AuSbezah - Hiernach werden für 18 ^ ^ gefordert:
langen , die sie durch Schwaigern , Güglingen rc. in die - Apanagen:
sein Jahre zu machen haben , bei weitem nicht gedeckt wer - Kronprinz Kart erhält an Geld 60,920 st. 28 kr , anNa
den können , so daß eine bedeutende Unterstützung durch Ein - turalien 6079 fl. 4l kr., im Ganzen.

sammeln dringend geboten ist . Namentlich sind Doktor Pr7A °AnA ^
^en,,ch und Dengler übel daran — der erstere , weil er Prinz Paul,Br, .der d-sKönigs ) 44,000 4.. 3347 fl. 49 kr
viele werthoolle Gegenstände , die gar nicht versichert wa - an Naturalien und 312a fl. Donativgeldcr . . .
reu . besonders ziemlich viel Geld , verlor ; der lcztere , weil Dessen Gemahlin, Charlotte (geflorben) ' . . . . .
er ohnedieß mittellos ist , eine zahlreiche Familie har , für Prinz Anaust 8000 fl. und 1028 fl. 34 kr. Naturalien
drei verlezte Kinder Kurkosten zu zahlen hat , und eine Zeit Herzog Alcrander (Bruder der Königin) 8000 fl. . Natu
lang auf seinem Handwerk nichts verdienen kann . ralien 1038 fl. 34 kr. »nd 8250 fl. D̂onalivgelver

-. .. Wildberg,  den 15 . März . Den seh , eiligen Be - H-rzogm Man - ^ . . .- i , . > ^ . l " . „ Herzogin Loune Amalie von sachien -Altenburg . .
den em Ungenannter lm B>ntelligenzblakt vom 13 . Herzog Karl Paul Ludwig Eugen 12,000 fl., 2260 fl. 29 kr

März über das hiesige Brandunglück erstattet hat , berich - Naturalien und 312- fl. Donativgelder . .
tigen die Unterzeichneten in Folgendem : Das Feuer , das HsV Eugen Wilhelm Alexander Erdmann t »,000 fl
im untern Raum des Wohnhauses des Dr . Ienisch aus - Herzogin Louise.
brach , griff so schnell um sich , daß iu wenigen Stunden Herzog Friedrich' Paiil '12,000 fl. , ne'bfl'Naturalien un
drei Wohngebäude und eine Scheuer unrettbar verloren . Donativg -ldern
und die Bewohner theils nur durch schnell herbeigeschaffte ' 'BOOOfl. nebst Na
Leitern kaum mit dem Leben davon kamen , theils nur dadurch HerzogErnst 3000fl .. nebst Naturalien und Donativgeldern
dem Flammentod entgiengen , daß sie sich aus dem Hause Graf Wilhelm . .
des Dr . Ienisch in einer Höhe von 60 Fuß hinabstürzten . ' kt. Wittbume:
Dieß that namentlich der 19jährige Sohn des Stadtknechts Herzogin Henriette (Mutter der Königin) 21.000  fl . und
Dengler , der , ehe er den schrecklichen Sprung wagte , ^ Klastê Hotz 90i> fl. . . . . . . . . . .
zwei seiner jünger » Geschwister , ein Mädchen von elf und Die Gemahlin des verstorbenen Herzogs Heinrich . . .
einen Knaben von neun Jahren aus dem brennenden Hause I Im Ganzen^
hinab warf , woraus ihm m gleicher Weise die Magd des > Stuttgart  den 13 . März . Die zu
Dr . Ienisch folgte , die leider das einzige Kind desselben , Erzherzogs Reichsverwesers veranstaltete große Militär¬
ein Mädchen von elf Jahren , das vor dem Hinausspringen und Bürgerwehr - Parade ist neueren Nachrichten auö
zurückbebte , im Hause ließ , so daß es sein Ende in den Frankfurt zufolge wegen der neuesten Verwicklungen mit
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Oestreich aufs Unbestimmte hfnauSgeschoben worden. —
Mit Nächstem soll hier eine Staatszeitung erscheinen, «lS
deren Redakteur man den Dr . Kottenkamp, einen Schwa¬
ger Staatsraihs Römer , nennt.

Bekanntlich sind vor einigen Tagen inO ffenb u r.g 800
Mann Wuritembcrger cingerückl. Um die ungebetenen
Gäste los zu werten , haben die Bürger beschlossen, eine
Petition um Zurückstellung — nicht an die badische, —
sondern an die wü r l r em ber g i sche K a m m er zu rich¬
ten. Das spricht wohl stärker, als alle Petitionen um
Auflösung. Diese Petition , mit 196 Unterschriften verse¬
hen , ist wirklich an den Abgeordneten Scherr gelangt,
und derselbe hat dieß in der Kammer angezeigt. Da je-
doch die Abgeordneten Kuhn und v. Hornstein die Vorle¬
sung undBerathung derselben als ungeeignet bekämpften,
weil die Petenten kein Petitionsrechi an die württember-
gische Kammer hätten, so brachte Scherr , um nicht durch
eine lange Formstrcitfrage die Zeit zu verlieren, die Sache
als eine von ihm ausgehende Anfrage an den anwesenden
Kriegs-Deparkements-Chef vor. Er wies in seiner Rede
nach , daß die Pulschgerüchtenur eine reaktionäre Ersin- !
düng seyen, um die Angstleute in fortwährender Aufregung
zu erhallen, was jezt sogar die badische Regierung aner¬
kenne. Er könne sich daher keinen Grund zu Belastung
unserer Truppen in Baden denken, als daß die Reichs-
Ccntralgewalt glaube, sich gegen die Schwei; und Frank¬
reich auf den Kriegsfuß stellen zu müssen. Es sey aber
doch sonderbar , daß dieß gerade gegen zwei freie Länder
geschehe, von welcher unserer Freiheit keine Gefahr drohe,
während sie, als die erste deutsche Stadt von slavischen
Horden mir Mord und Brand überzogen worden , nichts
gethan habe, als daß sie zwei Kommissäre zum Mittag¬
essen nach Olmüh geschickt habe. Nicht gegen Westen
und Süden , sondern gegen Osten und Norden seyen aber
die Feinde unserer Einheit und Freiheit ; kenn es liege klar
zu Tage, daß dort Rußland im Eniverständniß mir Oest¬
reich mit Zuruckführung des alten Zustandes uns bedrohe.
Man sage zwar oft, die Verwandtschaft des russischen Kai¬
serhauses mit den deutschen Fürstenhäusern sichere uns da¬
vor, daran glaube er aber nicht, wohl aber, daß die Sonne
der deutschen Einheit und Freiheit am kaiserlich russischen
Verwandtschafrshimmel aufgehen werde. Er bittet schließ¬
lich, unsere Truppen endlich einmal aus Baden zurückzu¬
rufen. Die Kammer stimmt mit in diese Bitte ein und
General v. Rüpplin verspricht Allem aufzubieken, um die
Centralgewalt dazu zu veranlassen, glaubt auch, sie wer¬
ken nur noch dis nach Beendigung des Struvescken Pro¬
zesses, der leicht Anlaß zu Ruhestörungen geben könnte,dort bleiben.

Wie die Schwei; wsirttembergiscke Militärdeserteurs
behandelt, ersieht man aus einem Schreiben aus Zürich:
Am 8. Mär ; kamen zwei württembergischc Reiter , die bei
Srein über den Rhein desertirtcn, in Zürich an. Die dor¬
tige Polizei nahm ihnen Pferde, Waffen und die entbehr¬
lichsten Uniformsstücke ab und stellte sie zur Verfügung des
Regimentskommando, als Eigenthum der würktembergischen
Regierung , den Ausreißern aber gab sie etwas Geld zur
Weiterreise , die sie auch denselben Tag noch antraten.
Das ist gewiß honorig.

Neu« Louisd'or.
FriedrichSd'or .
Preußische ditto

turs für Goldmünzen.
11 >1. Skr.
9 fl. 52 kr
9 fl. 55 kr.

Württemberg . Dukaien 5 ü. 45 kr.
Andere Dukaten . . . 5 fl. 37 kr.
Zwanzigfranken-Stückc . 9 fl. 35 kr

Holl. tOGulden-Stücke lOfl . 2 kr. ! Engl. Souvraiiid 'vr . t2fl . 2 kr.

Tages Wenigkeiten.
Frankfurt,  den 12. März . So eben hat Abgeord¬

neter Welcher  in der Nationalversammlung den Antrag
gestellt: Die Nationalversammlung möge 1) die Verfas¬
sung, so wie der Verfassungs-Ausschuß sie zur zweiten Le¬
sung vorbereitet habe, in Bausch und Bogen annehmen;
2) die hiernach zu begründende erbliche Kaiserwürde für
Deutschland dem Könige von Preußen übertragen. 3) Durch
eine große nach Berlin zu entsendende Deputation den Kö¬
nig von Preußen zum sofortigen Antritt der kaiserlichen
Gewalt einlaven. Die Bewegung in der Versammlung nach
Vorlesung dieses Antrags war ungeheuer; erst nach ge¬
raumer Zen ward rs möglich, daß der Vorsitzende an die¬
selbe die Frage richten konnte: ob sie dem Abgeordneten
Welcher das Wort zur Begründung der Dringlichkeit sei¬
nes Antrages »erstatten wollte? Die ganze Versammlung
erbob sich zur Bejahung dieser Frage »nd unter Tovten-
stille ,m Hause ergriff Abgeordneter Welcher das Work.
Er sey, sagte er , nie aus Voruriheil gegen die Idee beS
erblichen Kaiserhauses gewesen, noch weniger aus Abnei¬
gung gegen den König von Preußen , sondern nur , weil
er lang die sichere lleberzeugung noch nicht gewonnen
habe: daß Oestreich wirklich nicht in den deutschen Bun¬
desstaat emtrewn wolle und könne. Jezt hat er dieselbe«
berzeugung erlangt ; die neuesten Ereignisse sprechen zu laut
und deutlich. Er gönne seinen altern politischen Freunden
den Triumph , daß sie weiter als er , Vas, was nun ge¬
kommen sey, voraus gesehen; aber auch er sey stolz dar¬
auf,  den Beuch mit Oestreich so lange als möglich ver¬
binde« und den Schein von Deutschland abgewandt zu
haben, als ob von hier aus zuerst dieser Bruch hervorge¬
rufen worden sey. Der Redner schloß mit einer feurigen
Ermahnung an die Versammlung, das Vaterland, das in
Gefahr sey, zu retten durch rasches Handeln und eine kräf¬
tige einheitliche Verfassung zu schaffen, aus dem Gesammt-
willen des Volks mtt Berücksichtigungder Wünsche der
Regierungen und der Rechte vor Allem, bevor die wieder
allseits thätige Kadinetspolttik uns eine solche oktroyire.
Unter stürmischem Beifall ver großen Mehrveil des Hau¬
ses verließ Welcker die Tribüne ; nur ein Tbeil, die Lmke
und die Oestreicher, sahen sehr betroffen darein und gaben
ihr Mißfallen gegen die Rede zu erkennen. Der Welcker-
sche Amrag wird sofort gedruckt uW in einigen Tagen zurBerathung gestellt werden.

Das preußische Kaiserthum wäre nun so
gut als fertig,  wenigstens ist alles Weitere nur noch
Förmlichkeit. Das völlige Abschließen Oesterreichs von
Deutschland und sein Bündniß mit Rußland mußte dahin
fübren. Schon in den letzten Tagen war in Folge der
aus Olmütz eingctcoffenen Depeschen davon die Rede,
baß die österreichischen Abgeordneten aus der Reichs-Ver¬
sammlung in Frankfurt ausscheiden wollten. Schmer¬
ling  hat seinen Auslrit als Bevollmächtigter bei der
Central-Gewalt angezeigt.

Nach der Ostdeutschen Post enthält die neue ostreichi«
sche Note , welche jezt auf dem Weg nach Frankfurt ist,
folgende sebr wichtige Zugeständnisse: Oestreich erklärt da-
rrn se,ne Bereitwilligkeit mit dem ganzen Kaiscrstaate in
pen deutschen Bundesstaat einzutreten und sein ganzes Zoll¬
gebiet diesem zu öffnen, seiue älotte ihm zu Gebot zu stel¬
len , auf eine gemeinsame Vertretung nach außen cinzuge»
hen und seine ganze Armee dem Neichsheere zu annektiren.
Es beansprucht aber , daß ganz Oestreich in Deutschland



-1L4-

§

seinen Platz finde , und will auf eine Tbeilung seines Zoll'
gebieis nicht emgehen . Es beansprucht das Präsidium im
Direktorat.

München , den 1l . März . Die hiesige Einwohner¬
schaft ist in die nessle moralische Entrüstung vcrsezr durch
einen frechen Raubmord , weicher heule am Hellen Lage m
Mitte unserer Stadt verübt wurde . Der Religwiislrhrcr
und Canviucus Schwarz , ein ehrwürdiger Greis ui den
ßOger Jahren , wurde zwischen 9 und 10 Uhr Morgens,
als er eben vom Gouesoieuste heimgekehrt war , von zwei
Burschen durch tövlliHe schnitte in den Hals ermordei und
mehrere sdosibarlenen aus der Wohnung desselben geraubt.

Baiern mobilisier 4 Jusanieriereglmenler , l Cheoaur-
legeröregiinenr und l Batterie nach schleswig -polstein.

Die dänische Regierung Hai den Gesandten uno Evn-
suln angezeigt daß die Biokaoe der Schleswig - Holstein-
schen Süsten mit dem 27 . Marz wieder oeginnen werde.

Ssn russisches Geschwader hat Befehl erhallen , in die
Ostsee auszulaufen , ohne Zweifel den Danen zu Halse.

Kremsier , den 7 . Marz . Der Reichstag ist gesprengt,
geschlossen , nicht aufgelöst . Herne Rächt um L Uhr ka¬
men aus den umliegenden Orren 2 Kompagnien Infante¬
rie an , mit den hier liegenden Truppen vereint , vesetzien
und sperrten sie alle Zugänge , namentlich den zum Si¬
tzungssaal , zum Redaklionsbureau der stenographischen
Berichte u . s. w . im Schlosse ; nur der Eintritt zur Rerchs-
tagpost und eine Scilenrieppe zum Lorstantsbureau ist
sreigelassen . Im Schlvßhose blitzten die Bajounerie der
znsammengesteUten Gewehre , aus den Gangen und Corri-
toren ist alles voll 'Kttiitar . Die Thore sind besetzt , selvst
aus der Siattpost steht Wache . Ueberall ist das Auflö-
sungsdekret , die oktroyiere Charte u . s. w . angeschlagen.
Ueberall stehen (Kruppen von Deputieren beisammen , das
Erstaunen ist allgensein . HNan hatte sich wohl aus eine
Auflösung des Reichhrägs , aber nicht aus eine Sprengung
desselben durch das Militär gefaßt . Das Auflösungsdekret
spricht sich höchst ungnädig über teil Reichstag aus . Leb¬
haft fürchtet man zunächst für Böhmen den AuSdruch von
Unruhen . Man harre eine Oktroyirung in milderer Form,
mit förmlicher Entlassung des Reiwstages und in einer
spälsrn Zerr , nach Beendigung des ungarischen Feldzugs
und mri Benutzung der Elaborate des Reichstag » erwar¬
tet . Die neue Charre belaßt den Adel wie bisher , eman-
zipirt die Juden , gibt Gewerbesreiheic , und setzt für die
Wahlen einen verhalrnrßmaßig Hohen Census fest. Außer
den gestern hier eingevrachien Erdeputirten Fischhos und
Prato sind »och gegen fünf andere ehemalige Abgeordnete
Lerhaftsbcsehle erlassen , jedoch sollen diese sich bereits frü¬
her aus dem Staube gemacht haben . Feister fluchtete » och
ui der Rächt vor der Auflösung des Reichstages , und
Löhner am selbigen Tage . Der lctziere soll sich nach Frank¬
furt begeben ' Halen , wohin sich mehrere tschechische Depu¬
tiere zu wenden veradrecer haben.

Wien , den 6 . Marz . Heute kamen mehrere Wagen
mit militärischer Bedeckung hier an , man sagt , daß sie nicht
weniger als elf verhaftete Ncichskagsabgeorvneie brachien;
Gotbmark unoKuettch sollen noch zu rechter Zeit nach Bres¬
lau abgereist seyn . Gegen lezieren soll eine Hochvcrralhs-
Anklage voriicgen , wegen eines Versuchs zur Orgamfirung
des Landsturms in den Okivberiageii . Neueren Nachrich¬
ten zufolge sollen die beiden Abgeordneten aus der Eisen¬
bahn verhaftet worden seyn . Auch wird versichert , die Mi¬
nister äußern sich in veriramen Kreisen bedauernd über tue
Art , ww der Reichstag geschloffen und die beiden Dcpu-

i s

iir :eu verhaftet wurden . Es scy dies nicht in ihrer Ab¬
sicht gelegen , und die Organe des Mmisterums seyen viel
zu wen gegangen . Ein leidiges Mißverständniß , das hier
ww in den Provinzen viel böses Blut machen wrrd.

Wien , den 9 . Marz . Die Verhältnisse in Ungarn
entwickeln sich nicht so schnell , wie man gehofft hatte . Un¬
sere Armee scheint dort noch eine » sehr harren Stand zu
haben . Szoinok soll wieder in de» Händen der Insur¬
genten seyn , und auch Futak , ein bedeutender Marktflecken
un,ve >l Reusatz , wurde durch die Unachtsamkeit des Platz-
kommandanten , der teßhalb von seinen eigenen Soldaten
erschlagen ward , den Oestreichern entrissen und in einen
Schutthaufen derwaiidelt . Aus BoSmen sind wichtige Nach¬
richten eiugegangen . Alles rüstet sich zum Kampf , wie es
scheint gegen die Serben . 40,000 Türken stehen votlstä » .
dig bewaffnet , und 20,000 Razas flnd Mit Hacken , Heu¬
gabeln und Sensen versehen und kampfbereit . In Trav-
nik sind 30,000 RizamS angelangt . Sammiliche serbische
Hülsstruppen wurden aus dem Oeüreich,scheu zurückberufen,
und es soll uns nicht befremden , wenn unsere Aufmerk¬
samkeit bald aus einen neuen Kriegsschauplatz gewendet
würde . — Nach der stenographirten ' Korrespondenz auS
Wien  vom 9 . März har Fürst Wintischgrätz , wegen einer-
leichten Verwundung , das Kommando über das Opera¬
lionsheer vorläufig abgegeben . Aus Debrcczin war die
Nachricht angeiangr , daß Kossuch mit seinem Anhang sich
nach Szigcsh begeben , und vor seiner Abreise den Serben¬
chef Stralimirovich zum Ban von Kroatien und Woiwo-
den von Serbien ernannt hatte.

Pesih , den 3 . März . Gestern war Vas Bcgräbmß
des Gemeinen Schcder vom Fuhrwesenkorps , welcher sich
in dem ' Gefechte bei Szolnok bnrch Heldenmuth und klas¬
sische seibstverläizgnung auözeichnele , indem er , trotz seines
von einer siücksügel zerschmetterten Fußes , bis zu Ende
deö Gefechts zu Pferde sitzen blieb , um die Kanone , wel¬
che er führte , in ihrer Wirksamkeit nicht aufzuhalten . Für
diesen Heroismus wurde dem Manne die goldene Tapser-
kciiölnevalUe zu Theil , und da er in Folge seiner schweren
Verwundung verschieden , folgte dem militärischen Kondukte
seiner Lerche Se . Ercellenz der Ban , mehrere Generäle , eine
zahlreiche sunc von Stabs - und Okerosfizieren und Abthei-
lungen von jedem der hier anwesenden Korps.

Nach den neuesten Nachrichten aus Debrcczin soll Kos-
sutb entschlossen seyn , mit dem Reichstag und vemLandesver-
rhetdigungö - Ausschuß Mich Marmaros szigetti , dem äußer¬
sten nordöstlichen Winkel Ungarns , zu übersiedeln.

Eine für die Kaiserlichen traurige Kunde meldet die
fast gänzliche Ausreibung der von Stur und Hurban ge¬
leiteten Freischaare » . Ein Korps von 12,000 Mann
operirl im Rucken der kaiserlichen Armee und trachtet,
gegen die Bergstähte vorzudringen . Der Anführer dessel¬
ben soll Ciuth heißen . Perczel , den man gefangen sagte,
machte eine drohende Agitation unter dem Landvolk im
Tvlnaer Komitat.

Die Stimmung der polnischen Bevölkerung in dcr
Provinz Posen ist neuerdings eine sehr gereizte und tw
Bewegungen unter derselben sind augenscheinlich . Dazu
kommen mehrfache Erzesse nicht nur rn der Stadt Posen,
sondern auch in Gnesen , Rogowo und andernOrten . In
leztgenanntcr Stadt haben dieser Tage bei Gelegenheit ei¬
nes Jahrmarktes zahlreiche Voikvhaufen den jüdischen Han¬
delsleuten ihre Waaren offen geplündert , wobei mehrere
Menschen schwer verwundet und die Gendarmen arg miß¬
handelt wurden.
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